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Zu guter Letzt…

Mit unserem Uttilo-Dorfbericht 
informieren wir Sie regelmäßig 
über alles Wichtige in Utting. Wir 
freuen uns über Rückmeldung, 
Anregungen und konstruktive 
Kritik. Besonders am Herzen liegt 
uns aber die weitere Vernetzung
mit interessierten Uttinger 
Bürgern. Unsere Internetadresse:

www.GAL-Utting.de
Gerne nehmen wir Sie in unseren 
persönlichen email-Verteiler
auf. So sind Sie immer aktuell 
informiert und werden persönlich 
zu Veranstaltungen eingeladen 
(kurze Nachricht an: 
renate.standfest@t-online.de).

Januar 2007

Die GAL braucht Unterstützung
Die GAL Utting ist eine unabhängige Wählergemeinschaft, wir sind auf die 
kommunalen Themen fokussiert. Eine aktive Ortspolitik mit regelmäßiger 
Information von interessierten Bürgern kostet Geld. 
Mit einer Fördermitgliedschaft leisten Sie einen wi chtigen Beitrag zu 
unserer Arbeit! Ein monatlicher Betrag von 4 € hilft der GAL Utting und stellt 
auch das regelmäßige Erscheinen von unserem „Uttilo“ sicher. Die Beiträge sind 
genauso wie willkommene Einzelspenden steuerlich absetzbar.
Bei Interesse setzen Sie sich bitte mit unserem Vorstand in Verbindung (s.u.)

Utting braucht eine Vision und mehr Gestaltungswill en
Immer mehr Bürgerinnen und Bürger sind unzufrieden mit der Entwicklung unserer 
Gemeinde. Seit Jahren fehlt in Utting der Weitblick bei politischen Entscheidungen. Ob 
es um Fragen der Dorfentwicklung, der Städtebauförderung, des vorausschauenden 
Grunderwerbs für einheimisches Gewerbe oder um den Standort eines Rathauses bzw. 
eines Bürgerhauses geht, wir vermissen eine Zielorientierung in Utting. Der Eindruck ist 
vielmehr, dass Entscheidungen einzig im Rahmen des aktuellen Tagesgeschehens 
getroffen werden, auch wenn die Konsequenzen vernetzt und langfristig betrachtet 
werden müssten. Einige Beispiele verdeutlichen diesen Mangel an Gestaltungswillen:

Veranstaltungshinweise
Jahresversammlung der GAL Utting am 25. Januar um 19.30 Uhr 
im Cafe in der Bahnhofstraße 9

GAL-Stammtisch im Wittelsbacher Hof jeden ersten Dienstag im Monat um 
20.00 Uhr!

Podiumsdiskussion zum Thema Ganztagsbetreuung im Wittelsbacher Hof 
am 13. März um 20.00 Uhr mit Sepp Dürr (Vorsitzender der Grünen im bayr. 
Landtag), Fachleuten und in diesem Thema engagierten Uttinger Bürgern

Kostenlose Energieberatung für Gebäude des Agenda Arbeitskreises „Energie, 
Wasser, Klimaschutz“ jeden 1. + 3. Dienstag im Monat im Uttinger Rathaus •Obwohl im Mai 06 eine Entscheidung 

für den Einstieg in die Städtebauförde-
rung getroffen wurde (die von unseren 
Nachbargemeinden seit Jahren genutzt 
wird), warten wir jetzt seit 8 Monaten 
darauf, dass der Gemeinderat eine 
Besichtigungstour in andere Gemeinden 
unternimmt und verlieren damit ein Jahr.
•Statt die Initiative der Uttinger Architek-
ten aufzugreifen, sich mit der Dorfent-
wicklung und der Gestaltung des öffent-
lichen Raumes aktiv im Gemeinderat 
auseinanderzusetzen, schauen wir 
unseren Nachbargemeinden bei der 
Umsetzung dieser Themen zu.
•Statt zumindest zwei Mal im Jahr eine 
Gemeinderatssitzung mit einem zentra-
len Thema (wie von Josef Lutzenberger 
bereits vorgeschlagen) durchzuführen 
um die Zeit für inhaltliche Diskussionen 
zu haben, beschäftigen sich unsere 
gewählten Vertreter ausschließlich mit 
ihrer gut gefüllten Tagesordnung, die 
hauptsächlich aus Bauanträgen besteht.
•Statt das Steinhausergrundstück in 
zentraler Lage für Utting zu sichern, wird 
jahrelang abgewartet. Erst auf Druck en-
gagierter Bürger wird ein Gutachten ein-
geholt, aber bis heute ist nichts passiert.

Wir leben in einem liebenswerten Dorf in 
idyllischer Lage. Wir genießen unseren 
Ammersee und die Natur rund um unser 
Dorf. Unsere Kinder und wir haben hier 
ein wahres Paradies. Aber wir haben 
auch eine Verantwortung, wir müssen 
unser Dorf sensibel weiterentwickeln. 
Nicht mit Gewalt, aber mit Weitblick und 
konsequentem Handeln. Die Finanzkraft 
unserer Gemeinde ist gut. Hier leben 
engagierte Bürgerinnen und Bürger, die 
sich gerne für das Wohl von Utting 
einsetzen. Aber diese Bürger benötigen 
auch Unterstützung der verantwortlichen 
Politiker: Gemeinsam statt gegeneinan-
der.  Warum nutzen wir diese Potenziale 
nicht endlich?
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Quo vadis
Uttinger Bahnhof?

Verkauf Bahnhof
Zum Jahreswechsel wurde der Uttinger Bahnhof an die Münchner ideal mobil AG 
verkauft. Das Unternehmen hat bereits in den letzten Jahren den Landsberger Bahn-
hof gekauft, umgebaut und betreibt dort ein Bistro und Reise-Zentrum. Die Fahr-
radständer sowie die öffentlichen Toiletten sollen in Utting erhalten werden und auch 
die Nutzung des Bahnhofs als abendlicher Veranstaltungsraum ist angedacht. 
Vorerst soll aber alles beim Alten bleiben, erst in den nächsten 2 – 3 Jahren plant der 
neue Eigentümer in Verbindung mit dem Planungsbüro „Agentur Bahnstadt“ ver-
schiedene Nutzungskonzepte mit der Uttinger Gemeinde und den Bürgern zu 
entwickeln. Auch Architekten aus der Region haben zur Gestaltung u.a. des Uttinger 
Bahnhofs Konzepte erstellt. 

Ammerseebahn privatisiert!
Ab Mitte Dezember 2007 wird die Strecke Weilheim-Geltendorf-Augsburg nicht mehr 
von der Deutschen Bahn AG sondern von der privaten Bayerischen Regiobahn GmbH 
befahren werden. Die Geschäftsführung der Regiobahn hatte die Anliegergemeinden am 
20.10.06 zu einer Informationsveranstaltung eingeladen, an der für Utting die 2. Bürger-
meisterin Susanne Fischbach (SPD) und Gemeinderat Peter Noll (GAL) teilnahmen. 
Schondorf und Diessen waren leider nicht vertreten.
Für die Fahrgäste wird sich danach - bis auf neue Triebwagen - nicht viel ändern: Die 
Fahrpreise bleiben gleich; DB-Fahrscheine werden anerkannt und umgekehrt; erste und 
letzte Züge bleiben erhalten und die Anschlüsse in Geltendorf nach München und zurück 
sollen sogar erheblich verbessert werden und zukünftig mindestens stündlich möglich 
sein. Leider wird jedoch nach den bisherigen Planungen der durchgehende Zug nach 
München (7.55 Uhr ab Utting) entfallen. Auf Initiative von Susanne Fischbach und Peter 
Noll hat sich die Gemeinde deshalb schriftlich an die Bayerische Eisenbahngesellschaft 
gewandt und um Erhalt und Ausbau durchgehender Verbindungen nach München ge-
beten - bisher ohne Erfolg.

Eine Region ist am Zug
Das aktuelle Projekt des „Wessobrunner Kreises“ (ein Zusammenschluss von 
Architekten der Region) beschäftigt sich mit der alternativen Nutzung von ausge-
wählten Bahnhöfen in Oberbayern. Der Uttinger Architekt W.-E. Lüps hat dabei 
auch ein Gestaltungskonzept für den Uttinger Bahnhof entwickelt. Einige Exponate 
sind aktuell in der BVS in Holzhausen zu besichtigen. Hoffentlich nutzen wir dieses 
Impulse auch in der aktuellen Diskussion…

Engagement in & für Utting

Betreutes Wohnen – warum nicht zu Hause?
LISA – ein neues Projekt des SKDA e.V.
Seit Sommer 2006 gibt es in Utting das Projekt LISA: Leben in Sicherheit - Zu Hause 
am Ammersee, das vom Verein „Soziale und Kulturelle Dienstleistungen Ammersee-
West e.V. (SKDA)“ angeboten wird. Das Ziel von LISA ist es, Seniorinnen und 
Senioren ein höchstmögliches Maß an eigenständiger Lebensführung in ihrer eige-
nen Wohnung zu sichern. Dazu kooperiert LISA eng mit vorhandenen Dienstleistern
wie z.B. Pflegediensten, ambulanter Essensversorgung und Hausnotruf. LISA orga-
nisiert die jeweils nötigen Hilfen, auch bei zunehmender Pflegebedürftigkeit. 
Unterstützt wird LISA vom Bayerischen Sozialministerium und der Gemeinde Utting. 
Der Vertrag mit dem SKDA e.V. umfasst folgende Leistungen:
• Koordination aller nötigen Hilfen und Beratung auch von Angehörigen
• wöchentliche Besuchsdienste durch geschulte ehrenamtliche Helferinnen
• ein 24-Stunden-Hausnotrufsystem
Ansprechpartner ist Andreas Seiler. Wenn Sie Fragen zu LISA haben oder ehren-
amtlich mitarbeiten wollen, freut sich Herr Seiler über Ihren Anruf unter Tel. 08806/ 
923 723. Der SKDA e.V. engagiert sich außerdem in der Vernetzung der Seniorenar-
beit am Ammersee-Westufer. Er nimmt teil an dem von der Agenda21 neu gegrün-
deten Runden Tisch Seniorenarbeit. Mehr unter www.skda.eu.

Ammersee – Schatz für Generationen
Auf einer Veranstaltung am 4. Januar in Holzhausen hat Bürgermeister Klingl eine 
neue Initiative vorgestellt. 9 Gemeinden rund um den Ammersee wollen gemeinsame 
Projekte mit Bürgerbeteiligung aufsetzen, die die Entwicklung unserer Region zum Ziel 
haben und über ein EU-Förderprogramm mit dem Namen LEADER finanziert werden 
könnten. Spontan haben sich 11 Uttinger Bürger gefunden, die in einer Arbeitsgruppe 
in Zusammenarbeit mit der erfolgreichen Uttinger Agenda 21 und mit den Arbeitsgrup-
pen der Gemeinden Andechs, Dießen, Eching, Herrsching, Inning, Kottgeisering, Pähl
und Schondorf ein regionales Entwicklungskonzept erarbeiten wollen. Hier bietet 
sich zum ersten Mal die Chance durch gemeinsames Engagement der Bürger am 
Ammersee vernetzte Projekte ins Leben zu rufen und damit effizient etwas für unsere 
gesamte Region zu tun! Die GAL ist dabei, weitere Beteiligung durchaus erwünscht!

Es wird abzuwarten sein, ob die DB Netz-AG die ihr wei-
ter gehörende Trasse in Schuss halten wird. Langsam-
fahrstellen, wie sie monatelang bei St. Ottilien zu Verspä-
tungen und verpassten Anschlüssen führten, würden 
jedenfalls den spürbaren Elan der Regiobahn und deren 
Ziel, mehr Fahrgäste zu gewinnen, schnell verpuffen 
lassen..
Die Geschäftsführung der Regiobahn hat den Anlieger-
gemeinden ein stets offenes Ohr für deren Anliegen 
angeboten. Utting sollte es nutzen und gemeinsam mit 
der Regiobahn mehr und mehr Fahrgäste von der Straße 
auf die Bahn locken.

Mit dem Bahnhof das 
Ortszentrum stärken?

Eine ein malige Chance!
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Uttings Dauerbrenner

Bahnhofstraße
Auf die Gefahr hin, uns zu wiederholen: Die Belebung 
der Bahnhofstraße muss in Utting endlich zur „Chef-
sache“ gemacht werden . Gewerbeflächen werden in 
Wohnraum umgewandelt, Geschäfte schließen mangels 
Kunden und der Eindruck einer „ausgestorbenen Straße“
wird immer deutlicher. Auch hier können wir von Schon-
dorf und Dießen lernen, dort ist Leben im Ortskern.

Der gemeinsame Kauf einer Kehrmaschine für 
mehrere Ammerseegemeinden hätte sicherlich 
auch die Kosten in einem vertretbaren Rahmen 
gehalten . Mit etwas Fantasie könnte so eine Ma-
schine auch bei den vielen Bauaktivitäten nutz-
bringend vermietet bzw. eingesetzt  werden. Die 
Anlieger des Dyckerhoffgeländes würden sich be-
stimmt freuen, wenn die Straßen regelmäßig ge-
reinigt werden – hier scheitert es lt. Auskunft des 
Bürgermeisters auch an einer entsprechenden 
Kehrmaschine…

Die „grüne“ Seite

Mit den zahlreichen Bauaktivitäten in unserer Gemeinde 
stellen wir leider immer wieder fest, dass wenig Rücksicht 
auf den vorhandenen Baumbestand genommen wird. Ob 
im Tal des Lebens, beim Dyckerhoff, an der Lindenallee  
oder in der Eduard-Thöny-Straße - oft werden gesunde 
und wunderschöne Bäume ohne Notwendigkeit gefällt. 
Bisher haben wir in Utting keine Baumschutzverordnung. 
Vielleicht müssen wir hier umdenken, die GAL bleibt dran!

Baumschutz – kein Thema in Utting?

Das Argument, dass bei Erlass einer entsprechenden Verordnung viele Grundstücksbe-
sitzer „vorsorglich“ Bäume fällen, ist sicherlich nicht von der Hand zu weisen. Aber auch 
ohne Verordnung werden immer wieder erhaltenswerte, gesunde Bäume in Utting gefällt. 
Hier wäre mehr Sensibilität gefordert und, wenn nötig auch die notwendigen Konsequen-
zen wie z.B. Wiederanpflanzung eines entsprechenden Baumes unter Androhungen ei-
ner Strafgebühr! Viele Gemeinden haben sehr positive Erfahrung damit gemacht…

Bahnhofsumgebung
Die Aufsehen erregenden Pläne des ortsansässigen Architekten Wolf-Eckart Lüps 
für eine Überbauung des Uttinger Bahnhofsplatzes mit einem Büro- und Atelier-
gebäude – der Raupe – sind wohl vom Tisch. Erst auf Nachfrage berichtete der 
Bürgermeister vor Weihnachten in der Bürgerversammlung, dass der Gemeinderat 
in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen hat, das Grundstück nicht für eine externe 
Nutzung freizugeben. Damit ist das spektakuläre und heiß diskutierte Projekt 
gestorben, bevor die Öffentlichkeit – entgegen vorheriger Ankündigungen – eine 
Chance hatte, sich ein konkretes Bild zu machen. Leider ist damit wohl auch 
wieder eine Gelegenheit verstrichen, die Gestaltung des öffentlichen Raumes 
voranzutreiben. Zumindest hätte es eine Chance gegeben, diese Pläne völlig 
ergebnisoffen – wie auch alternative Vorschläge – in einen Ideenwettbewerb im 
Rahmen der Ortskernentwicklung einfließen zu lassen. Ein wenig mehr 
Transparenz hätte uns hier sehr gut getan…

Utting ist bald kein Luftkurort mehr
Mit 8:8 Stimmen hat der Gemeinderat im November knapp abgelehnt, die notwendi-
gen Messungen für den Erhalt des Prädikates Luftkurort durchführen zu lassen. 
Nach 30 Jahren verzichten wir damit auf diese „Auszeichnung“ ohne fundierte Dis-
kussion und ohne ernsthafte Suche nach Lösungen. Diese Entscheidung wurde mit 
finanziellen Argumenten (Kosten von 14.000 €) sowie mit konkreten Befürchtungen 
begründet. Offensichtlich können die nötigen Luftwerte nicht mehr eingehalten wer-
den! Für uns ist diese Entscheidung ein Armutszeugnis: Nicht nur die Touristen 
„profitieren“ von einer sauberen Luft, wir Uttinger Bürger sollten es wert sein, die 
notwendigen Investitionen - vor allem für die geforderte regelmäßige Nasskehrung 
der Straßen - bereitzustellen. Baubeginn Dyckerhoff

Die Bauaktivitäten auf dem ehemaligen Dyckerhoffgelände haben zwar noch nicht 
begonnen, aber das Gelände ist vom Investor zum Jahresende – mit erheblicher 
Zeitverzögerung – doch noch „baureif“ gemacht worden. Die aufwändige Altlasten-
entsorgung (2.000 m³ belastetes Erdreich wurden entsorgt) und vor allem die Wieder-
herstellung des ursprünglichen Geländeverlaufes haben den ehrgeizigen Zeitplan 
durcheinander gebracht. Die Anlieger können von der nicht enden wollenden Anzahl 
an Schwerlastern mit Beton, Erde und Kies sicherlich ein Lied singen. Aber bei einem 
so großen Baugebiet, das vorher Industriebrache war, ist dies ja nicht verwunderlich.
Jetzt bleibt zu hoffen, dass die Vergabe der Grundstücke im Einheimischenmodell 
zügig vorankommt und auch bald der Baubeginn auf den frei verkäuflichen Grund-
stücken startet. Nur so wird auch in absehbarer Zeit wieder etwas mehr Ruhe bei den 
belasteten Anwohnern einkehren.

Wir müssen endlich ernst machen mit dem Thema Dorfentwicklung und Belebung des 
Ortskerns, sonst ist es für weitere Geschäfte bald zu spät!
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Uttinger Verkehr

Verkehrsüberwachung
Die chaotischen Verkehrsverhältnisse im 
Uttinger Gries im Sommer haben endlich 
ein Ende: Der Gemeinderat beschloss 
mit großer Mehrheit dem neugegründeten 
Verband zur „kommunalen Verkehrsüber-
wachung“ beizutreten. Damit ist die Kon-
trolle des ruhenden und fließenden Ver-
kehrs für die Zukunft wieder sicherge-
stellt.

Auch wenn die meisten von uns sich 
nicht gern „überwachen“ lassen, sollten 
wir uns die möglichen Konsequenzen bei 
fehlender Kontrolle vor Augen führen: 
Wenn der Krankenwagen oder die Feuer-
wehr nicht zum Einsatzort (z.B. am See) 
durchkommen, kann dies fatale Folgen 
haben. Auch für Fußgänger, Radfahrer 
und die Anlieger ist die wilde Parkerei in 
Seenähe ein echtes Problem.

Umgehungsstraße
Auf dem CSU-Sommerfest 2006 über-
raschte uns der Bürgermeister damit, 
dass er die Wiederaufnahme der Pla-
nungen für die Umgehungsstraße an-
kündigte. Dies widerspricht massiv 
den Ergebnissen der im Februar 
durchgeführten Bürgerversammlung. 
Das Stimmungsbild der Uttinger Bür-
ger war eindeutig, die Mehrheit hat 
sich gegen eine Westumgehung und 
eine Südtangente ausgesprochen. 
Herr Klingl erteilte damals auch allen 
Wünschen nach einer weiträumigen 
Umgehung eine klare Absage, „der 
Zug wäre seit dem Autobahnanschluss 
Greifenberg abgefahren und diese 
Straße wäre auch nicht finanzierbar“.
Erst vor kurzem hat der Bürgermeister 
dann doch angekündigt, eine gemein-
same Veranstaltung mit den anderen 
Ammerseegemeinden und den re-
levanten Planern bzw. Behördenver-
tretern durchführen zu wollen.
Wir sind sehr gespannt …

Uttinger Dorffest 2006
Rund 2500 begeisterte Besucher haben die 
Skeptiker in Utting eines Besseren belehrt: 
Dank dem Engagement von vielen Uttinger 
Bürgerinnen und Bürgern haben wir im 
Sommer ein rauschendes Dorffest bis spät 
in die Nacht gefeiert. Den Initiatoren der 
Agenda Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft 
und den Organisatoren (Petra Herzog, 
Elisabeth Burghart, Prof. Otmar Götz und 
Angelika Böhm) möchten wir hier noch 
einmal herzlich danken. Auch der Bauhof, 
die Damen der Verwaltung und vor allem 
die vielen beteiligten Vereine haben dieses 
Highlight ermöglicht. Das ganze Dorf hat 
hier gemeinsam gezeigt, was möglich ist, 
wenn solidarisch an einem Ziel gearbeitet 
wird. Wie schön könnte es in Utting sein, 
wenn diese Einstellung öfter in unserer 
Gemeinde im Vordergrund stehen würde!

Bürgerversammlung
Auf der Bürgerversammlung kurz vor 
Weihnachten gab es keine spektakulären 
Themen, der Haushalt wurde erläutert, der 
Bürgermeister gab einen kurzen Bericht 
aus dem Gemeinderat und hat verdiente 
Bürger geehrt.
Allerdings wäre es wünschenswert, dass 
zu den wichtigen Themen für Uttings 
Zukunft unser Bürgermeister von sich aus 
berichtet. Erst auf Nachfrage wird eher 
nebenbei erwähnt wie es um Städte-
bauförderung, Steinhauser-Grundstück, 
Verkehrsberuhigung der Staatsstraße oder 
der „Raupe“ am Bahnhof steht. Auch die 
Begründung, warum seit Monaten nichts 
vorangeht bzgl. Städtebauförderung war 
spannend: Warten auf das Gutachten 
(Steinhauser) und hohe Arbeitsbelastung!

gespannter Blick auf die 
Uttinger Festwoche 2007

Heuer feiern verschiedene Uttinger 
Vereine ihr Gründungsjubiläum:

•60 Jahre Uttinger Wasserwacht
•30 Jahre Partnerschaft Utting-Auray
•30 Jahre Tennisverein
•30 Jahre Gartenbauverein
•20 Jahre Anglerverein Seerose
•„die Andechs“ des BSV wird 100

Auf der Festwoche vom 10.-16.08.07 
wird gemeinsam gefeiert und die 
Vereine werden ein buntes Pro-
gramm mit Wettbewerben gestalten. 
Es wird ein großes Festzelt aufge-
stellt, das die vielfältigen Stände des 
Dorffestes 2006 ersetzen soll. 
Gastronomie und Bewirtung soll es 
leider nur im Festzelt geben. Es wird 
sich zeigen, ob die Uttinger im Bier-
zelt genauso ausgelassen feiern 
werden! Wir wünschen uns für 
Utting, dass das Miteinander und der 
Spaß im Vordergrund stehen und wir 
eine Festwoche für alle Uttinger und 
unsere Gäste erleben dürfen!

Feste & Versammlungen

Staatsstraße
Leider geht nichts voran bzgl. bessere Anbindung des Oberdorfes und Sportgelän-
des. Der Antrag des TSV Utting auf Errichtung einer Ampelanlage wurde lt. Aussage 
von Herrn Klingl vom Straßenbauamt abgelehnt. Auch wir haben wiederholt Que-
rungshilfen für Fußgänger an der Staatsstraße gefordert und auf die unbefriedigende 
Parkplatzsituation beim Tengelmann mit der Gefährdung von Fußgängern und Rad-
fahrern hingewiesen. Auf Antrag der GAL wurden wie berichtet 80.000 € für die 
Gefahrenentschärfung an der Dießener und Schondorfer Straße in die mittelfristige 
Finanzplanung aufgenommen. Der Gemeinderat hat den Straßenplaner Herrn 
Demml beauftragt, dazu erste Vorschläge zu entwickeln. Wichtig wäre aber vor 
allem, dass die Gemeinde klare Vorstellungen und Forderungen formuliert, da die 
Gemeinde sich an der Realisierung finanziell beteiligt. Schondorf hat gezeigt, dass 
auch beim Straßenbauamt etwas erreicht werden kann. Schließlich liegt die 
Verantwortung für Verkehrssicherungspflicht ihrer Bürger auch bei der Gemeinde. 


